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auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Au,eigen

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85 .

Publicalions -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

281. Donnerstag, den 30. November 1882. Vitt Jahrgang.

Abonnements -Einladung .
Für den Monat December eröffnen wir ein be¬

sonderes Abonnement auf das „Wilhelmshavener
Tageblatt .

" Bestellungen nehmen alle Reichspost¬
ämter (zum Preis von 90 Pf .) , sowie unsere Zeitungs¬
träger (zum Preis von 75 Pf .) an.

Vermöge der hohen Abonnentenzahl und unge¬
mein gesteigerten Verbreitung des Tageblattes , em¬
pfiehlt sich dasselbe besonders allen Geschäftstreibenden
zum Wirksamsten Jnseriren zur Weihnachtszeit.

Die Expedition .

Tagesüderficht .
Berlin , 28 . Novbr . Heute Nachmittag fand eine

Plenarsitzung des Bundesraths statt . Auf der Tages¬
ordnung dieser Sitzung stehen u . A . die Vorlage , betreffend
die Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen der Landes¬

verwaltung von Elsoß - Lolhringm für 1881/82 , eine Mit

theilung über eine strafrechtliche Verurtheilung wegen
Beleidigung des Bundesraths durch die Presse und Aus¬

schubberichte über den Entwurf eines Gesetzes wegen Fest¬
stellung des Reichshaushaltsetais pro 1883/84 und 1884/85 ,
wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen
des Reichsheeres , der Marine und Reichseisenbahnen , so¬
wie über die Entwürfe von Gesetzen wegen Abänderung
des Militärpenflonsgesetzes von 1871 und des Reichs¬
beamtengesetzes .

Der Kronprinz von Oesterreich - Ungarn , Erzherzog
Rudolf , trifft am Donnerstag aus Prag in Berlin ein ,
wird im Schlosse absteigen und am Abend desselben Tages
dem Kaiser zur Jagd nach Letzlingen folgen .

In Stuttgart starb in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend plötzlich am Herzschlag der grobherzoglich
hessische Gesandte Wirkl . Geh . Rath Dr . v . Breidenbach ,
der seit dem 18 Mörz 1861 accreditirt war .

Es verlautet , daß das Herrenhaus im Laufe dieses

Jahres keine Plenarsitzung mehr abhallen werde . Seine

Commission , welche sich mit der Vorberathung des Gesetz,

entwurfs , betreffend die Zwangsvollstreckung in das unbe¬

wegliche Vermögen , beschäftigt , dürfte vor dem WechnachlS -

feste ihre Arbeiten kaum beendet haben .
Bei den heute stattgehabten 14 Ergänzungswahlen

für die Stadtverordnetenversammlung dritter Abtheilung
find neun Liberale , darunter Dr . Straßmann und Ludwig
Löwe , und drei Antisemiten gewählt worden . Eine engere
Wahl muß stattfinden ; ein Resultat ist noch unbekannt .

io ) Schwer geprüft .
Rom «n von Carl Görlitz.

(Fortsetzung .)
„ Auch ich ziehe die Goethe ' schcn Meisterwerke allen

anderen Stücken vor, " pflichtete Arthur ihr bei , „ ich habe

mich heute wieder recht an dieser Goethe ' schen Dichtung geistig

erhoben ! "

„ Aber mein Herr , „ Maria Stuart " ist doch von

Schiller ! "

„ Hat man denn heute Abend „ Maria Stuart " gespielt ? "

fragte er zerstreut , „ verzeihen Sie , ich war , um die Wahr¬

heit zu gestehen, heute Abend nicht beim Schauspiele ! Ich

dachte nur an Sie , und mein Auge bemerkte, so oft es mög¬

lich war , auch nur Sie ! "

Sie wollte bei dieser Artigkeit seinerseits , die schon eine

halbe Liebeserklärung war , ihm ihren Arm entziehen , aber er

hielt denselben nicht nur fest, sondern legte auch noch seine

linke Hand schnell auf die ihrige , welche auf seinem rechten
Arm ruhte .

„ Ja , nur an Sie denke ich,
" fuhr er fort und seine

Stimme hatte den einschmeichelndsten , zärtlichsten Klang , „ an

Sie , die seit dem glücklichen Augenblicke, wo ich Sie zum
ersten Mal sah , der Stern sind , der meinen Leben- pfad mit

beglückendem Strahl erhellt .
"

„ Sie schwärmen ! " unterbrach sie ihn leise.

„ Ich schwärme nicht, " betheuerte er, „ sondern ich gebe
den heiligsten , wahrsten Gefühlen meines Herzens Sprache .
Gott , der auf uns herabblickt , weiß , daß ich die Wahrheit

spreche ! Ich kann Sie nicht gefunden haben , um Sie zu
verlieren ! Darf ich Sie Wiedersehen? aber nicht verstohlen ,

heimlich , sondern offen und vor der Welt , wie es einem

Ehrenmanne mit den redlichsten Absichten geziemt ? "

„ Mein Herr , ich stehe unter der Vorherrschaft meines

Vaters , er hat über Alles , was mich angeht , zu entscheiden,

nicht ich ! "

Der Entwurf einer Kaiserl . Verordnung , betreffend
das Verbot der Einfuhr von Schweinen und Schweine¬
fleisch amerikanischen Ursprungs , lautet : 8 1 - Die Einfuhr
von Schweinen und Schweinefleisch einschließlich der

Speckseiten sowie von Würsten aller Art ist bis auf
Weiteres verboten . 8 2 . Der Reichskanzler wird er¬

mächtigt , Ausnahmen vom Verbot unter Anwendung der

erforderlichen Controlemaßregeln zu gestatten . 8 3 . Die

Verordnung vom 25 . Juni 1880 , betreffend da « Verbot
der Einfuhr von Schweinefleisch und Würsten aus Amerika ,
ist aufgehoben . 8 4 . Die gegenwärtige Verordnung tritt
30 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft .

Man schreibt der „Tribüne "
: Wir haben uns ange¬

legen sein lasten , die Stimmung zu erforschen , welche die

projectirte Aufhebung der vier untersten Stufen der Classen -

steuer in den zunächst betheiligten Arbeiterkreisen Berlins

hervorqerufen hat ; erscheint es doch von allgemeinem
Interesse , die Anschauungen der in erster Linie Jnleressirten
über das Regierungsproject kennen zu lernen . Auf Grund

unserer umfangreichen Informationen können wir Folgendes
feststellen : Die neueste Art der Beglückung des kleinen
Mannes wird mit unverhohlenem Mißtrauen betrachtet ,
weil sich daran die Besteuerung von Massenartikeln des

Consums knüpft und man weiß , daß die Folge davon
eine Preiserhöhung der Verbrauchsgegenstände sein muß .
Mit Recht sagt man sich, daß die Maßnahme der Re¬

gierung einem Blendwerk gleich ist ; was in die eine

Hand gegeben wird , muß die andere mit Zinsen wieder

herausgeben . Der Arbeiter ist sich sehr klar über den

Werth directer und indirecter Steuern . So viel er auch
an der Claffensteuer als solcher auszusetzen hat , so zieht
er sie doch, weil sie eine directe Steuer ist, jeder indireclen
Steuer vor ; er weiß , daß directe Stenern den Steuer¬
zahler an den Staat fesseln , zum vollbewußten Staats¬

bürger machen, und er will directe Steuern zahlen , um

auch ein Wort mitsprechen zu können . Die Meinung ,
daß die Arbeiter ihre politischen Rechte für ein Linsen

gericht hingeben , ist durchaus irrig . Mau ist einer Herab¬

setzung der Claffensteuer zugeneigt , verwirft aber principiell
bet Aufhebung derselben den geforderten Preis . Wer ein

Einkommen von über 1000 Mk . hat , zahlt ohne Beschwer
50 Pf . , wer 600 Mark einnimmt , zahlt mühelos 12 ^ Pf .
monatlich . Zudem kommt noch, daß sich die Regierung
bisher noch nicht darüber ausgesprochen hat , ob mit der

Aushebung der untersten Ciassensteuerstufen eine
^

Ver¬

kümmerung der politischen Rechte der bisherigen Steuer¬

träger verknüpft sein wird , und dieser Punkt spielt eine

sehr hervorragende Rolle in der Beurtheilung des ganzen

„ Darf ich also mit Ihrem Herrn Vater sprechen ? darf

rch demselben offen sagen ? — — "

„ Hier ist meine Wohnung , Herr Lieutenant ! " unterbrach

ihn Olga , „ Gute Nacht . "

Sie zog ihren Arm aus dem seinigen , und blieb vor

einem großen Hause stehen, indem sie auf einen Knopf an der

Hausthür drückte, der durch einen Draht mit der Glocke in

der Portierstube in Verbindung stand .

Arthur ergriff mit leidenschaftlichem Ungestüm noch ein ¬

mal die ihm entzogene Hand .

„ Darf ich ? — darf ich ? " wiederholte er seine Frage

noch dringender .
„ Sie sollen , — " flüsterte sie verlegen , „ Sie können "

Man hörte den Drahtzug rascheln , die Thür flog auf .

„ Gute Nacht ! " rief Olga und schlüpfte rasch in das

Haus , dessen Thür sich sogleich schloß.
Arthur stand auf der Straße allein .
Er ging noch lange in der Nähe auf und ab , und heftete

immer wieder seine Blicke auf das Haus , wo er flie wußte ,

bis der glänzende Lichtschein hinter dessen Fenstern allmählig

erlosch. Erst spät suchte er seine Wohnung auf .

Vt .
Verworrene Gedanken , heiße Wünsche , verschiedene Ent¬

schlüsse brachten ein wildes Chaos von Empfindungen während

der folgenden Nacht in Arthurs Seele hervor .

Erst gegen Morgen gelang es ihm eme gewisse Samm¬

lung und klarere Uebersicht seiner Lage zu gewinnen .

Da er so gut wie hergestellt war , mußte er sich entweder

wieder zum activcn Dienst . melden und wäre dann vielleicht

nach Frankreich , was noch von deutschen Okknpationstruppen

besetzt war , zurückgeschickt , oder er mußte seinen Abschied

fordern .
Das hatte er, ehe er Olga gesehen hatte , auch beab¬

sichtigt . Er wollte versuchen, auf Grund seiner Verwundung
und durch die Protektion seines hohen fürstlichen Gönners eine

Projecis . Sollte die Regierung daran denken, die Rechte
der Arbeiter mit Aufhebung der Claffensteuer einzu¬
schränken, dann würde sie dem entschiedensten Proteste der
Arbeiter begegnen .

Bei den Verhandlungen über die brandenburgische
Landgüterordnung im Abgeordnetenhause wird voraus «

sichtlich ein der Begründung des Entwurfs als Anlage
beigegebenes Gutachten des Kammergerichts eine größere
Beachtung finden , als man ihm in Regierungskreisen ge«

schenkt zu daben scheint . Das Votum ist durchaus ab¬

lehnend . „Der Gesetzentwurf . " heißt es wörtlich , „ muß
als nicht zeitgemäß bezeichnet werden . Daß es sich nicht
um die Beseitigung einer Nothlage handelt , ist in den

Verhandlungen des Provinziallandtages anerkannt worden ;
das Bedürfniß der Aenderung des RechtSzustandes also ,
wenn es bestehen sollte , mindestens kein dringendes . Unter

diesen Umständen erscheint es nicht gerechtfertigt , gegen¬
wärtig eine tiefeingreifende Modifikation des Erbrechts
vorzunehmen , während man die gegründete Hoffnung hegen
darf , daß in unabsehbarer Zeit und jedenfalls so zeitig ,
daß sich bis dahin die aus dem bestehenden Rechte her¬
geleiteten Befürchtungen nicht realistren werden , sondern
die bestehende Sitte ihre bisher seit Menschenaltern be¬

wiesene Macht aller Voraussicht nach bethätigen wird , das

allgemeine bürgerliche Gesetzbuch für das ganze Reich her«

gestellt sein wird . Das Gesetz, wie es beabsichtigt ist,
bildek kein für sich bestehendes Ganzes , sondern schiebt sich
in das bestehende Recht ein . Es werden bei der Anwendung
desselben eben deshalb erhebliche Schwierigkeiten entstehen ,
die Wirksamkeit des Gesetzes mindestens zunächst durch
Zweifel und Controversen beeinträchtigt werden . In diese
Entwickelungsperiode würde dann die Einführung des

bürgerlichen Gesetzbuches fallen ; inwieweit dasselbe das
Erb - und insbesondere das Pflichttbeilsrecht selbstständig
regeln , inwieweit es der Landesgesetzgebung Spielraum
lassen wird , läßt sich nicht voraus bestimmen . Jedenfalls
werden manche Aenderungen des jetzigen RechtSzustandes
eintreten , und daraus wird sich die Nothwendigkeit er¬

geben , das kaum ins Leben getretene Gesetz einer der
neuen Gesetzgebung sich anschließenden Umarbeitung zu
unterziehen . Die Folge davon wird eine für lange Zeit
bestehende Rechlsunstcherheit sein , die gerade auf dem
Gebiete des Erbrechts vermieden werden sollte .

"

In den Regierungskreisen Elsaß - Lothringens tritt die

Nachricht mit einiger Bestimmtheit auf , daß der Reichstag ,
falls er den Antrag betr . Beibehaltung der französischen
Sprache im reichsländischen Landesausschuh in dritter
Lesung annebme . aufgelöst werden würde . Wir meinen ,

Stellung zu erringen , welche es ihm ermöglichte , seine ver¬
lobte Braut aus dem heimathlichen Dorfe heimzuführen .

Gerade , als er seiner Mutter von seiner Verwundung ,
Rettung und feinen Plänen für die nächste Zukunft schreiben
wollte , kam der verhängmßvolle Abend , an welchem er die

schöne Olga Braßler zum ersten Mal erblickt hatte . —

Dadurch hatte sein ganzes Denken und Fühlen eine an¬
dere Richtung bekommen.

Der Brief an seine Mutter blieb ungeschrieben . — Er

mußte es bleiben , denn Arthur hätte ja darin sein Verhält -

niß zu Charlotten erwähnen müssen und das war ihm un¬

möglich .
Seit dem Abend , wo er nun Olga persönlich nahe ge¬

treten , war ihm überhaupt jeder Gedanke an Heimath und

Vergangenheit so entschwunden , daß sich seine ganzen Geistes¬
kräfte nur auf die Zukunft concentrirten und diese nur in

Verbindung mit Olga stand .
Kaum dämmerte der Wintermorgen des folgenden Tage - ,

als Arthur ausging , um Straße und Haus wixder aufzusuchen ,
deren Bewohnerin ihn unablässig beschäftigte .

Sehr bald war der Ort seiner Sehnsucht erreicht .
Jetzt erst nahm er das große , stattliche Gebäude näher

in Augenschein und bemerkte nun Einzelheiten die er am

gestrigen Abend nicht wahrgenvmmen hatte .
Die Fagade war alterthümlich und mit Schnörkeln im

Geschmack des vorigen Jahrhunderts verziert . Eine Seiten¬

thür , am äußersten Ende des Hauses ließ unaufhörlich ge-

schäftige Menschen aus und ein , aber das große Hauptportal
in der Mitte , durch welches Olga am vorigen Abend ver¬

schwunden war , blieb verschlossen.
Da Arthur einige neugierige Blicke bemerkte, welche von

den Aus - und Eingehenden auf ihn gerichtet wurden , belehrte
ihn dies , daß ein langes Verweilen an dieser Stätte , zumal
er Offiziers -Uniform trug , auffällig wurde . Er verließ des¬
halb die Straße , weil es noch zu früh war , um sich bei dem
Herrn des Hauses zur Visite melden zu lassen .

Planlos und unstät irrte er in der Stadt umher. — Er



daß der Reichskanzler sichs nochmal überlegen werde , eh¬
er diesen Schritt versuchte .

Man erwartet , daß der Reichshaushaltsetat bis zum
Ende dieser Woche fast vollständig dem Reichstage vor¬

liegen kann , so daß dis Mitglieder nach Wiederaufnahme
der Arbeiten sofort Gelegenheit finden , sich mit dem Etat
vertraut zu machen . Noch in der ersten Decemberwoche
soll die erste Lesung ihren Anfang nehmen .

Der bekannte frühere Landrath in Lauenburg , Herr
v. Bennigsen -Förder, der als Hülfsarbeiter ins Polizei¬
präsidium zu Posen versetzt wurde , hält sich gegenwärtig
in oder um Lüneburg auf , um in der dortigen Straf¬
anstalt Studien für die Uebernahme eines derartigen
Direktorats zu machen .

Das Reichs -Justizamt hat sich neuerdings jmit ein¬
gehender Erörterung der Frage beschäftigt , ob bei zu
längeren Zuchthaus - oder Gefängnißstrafen Verurtheilten ,
welche bekanntlich , wenn sie drei Viertheile , mindestens
aber ein Jahr der ihnen auferlegten Strafe verbüßt , sich
auch während dieser Zeit gut geführt haben , mit ihrer
Zustimmung vorläufig entlasten werden können , auch die
auf die Strafe anzurechnende Untersuchungshaft mit auf
die verbüßte Strafe anzurechnen sei, welche zu solcher
vorläufigen Entlassung nöthig ist . In den verschiedenen
deutschen Bundesstaaten hatte in dieser Beziehung eine
verschiedene Auffassung geherrscht ; das Reichs - Justizamt
hat deshalb nunmehr eine einheitliche Auffassung dieser
Bestimmung dahin herbeigeführt , daß eine vorläufige Ent¬
lassung des Sträflings erst dann als zulässig angenommen
werde , wenn der Letztere den obigen Zeitraum in der zur
eigentlichen Strafverbüßung bestimmten Anstalt zugebracht
hat , und sind demgemäß die sämmtlichsn Bundesregierungen
ersucht worden , die Strafvollstreckungs -Behörden mit ent¬
sprechender Instruction zu versehen .

Die Steuervorlagen des Finanzministers werden vor¬
aussichtlich in den allernächsten Tagen an das Abgeordneten¬
haus gelangen .

Seit Jahren sind die Bemühungen unserer Postver¬
waltung darauf gerichtet , das Verfahren der Einziehung
von Geldbeträgen durch Postaufträge , welches während
seines elfjährigen Bestehens in Deutschland sich so mäcdng
entwickelt und so nutzbringend erwiesen hat , auch auf dm
Verkehr mit Oesterreich auszudehnen . Obwohl diese Ab¬
sicht in Wien von vornherein die vollste Zustimmung fand ,
haben sich ihrer Ausführung bisher doch noch immer
Hindernisse entgegengestellt . Neuerdings aber ist ein erster
wichtiger Schritt zum Ziele insofern geschehen , als es der
österreichischen Postverwaltung gelungen ist , eine Ver¬
ständigung mit dex Postverwaltung von Ungarn zu erzielen ,
kraft welcher das Postauftragsverfahren vom 1 . Novbr . d . I .
für den inneren Verkehr der österreichisch - ungarischen
Monarchie zur Einführung gelangt ist . Nach diesem Vor¬
gänge läßt sich mit Zuversicht erwarten , daß die Vorthelle
der Einrichtung in nicht ferner Zeit auch dem Verkehr
zwischen Deutschland und Oesterreich - Ungarn werden zu¬
gewendet werden . — Von welcher Bedeutung die Sache
ist , mag daraus erhellen , daß im Jahre 1880 innerhalb
Deutschlands sowie im Verkehr von Deutschland mit
Belgien , Frankreich , Helgoland und der Schweiz über
Z '/z Millionen Postauftragsbriefe befördert und rund
329 Millionen Mark darauf eingezogen worden sind .

In der am 25 . November unter dem Vorsitze des
Staatsministers v . Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung
des Bundesraths wurden die Berathuvgen über den Eta !
fortgesetzt . Es gelangten mit einigen nicht erheblichen Ab
änderungeu zur Annahme die für 1883/84 und für 1884/85
vorgelegten Etatsentwürfe des allg - meinen Penstonsfonds
der Verwaltung des Reichsheeres , der Einnahmen an Zöllen ,
Verbrauchssteuern und Aversen des Auswärtigen Amts ,
des Reichsamts des Innern , des Reichsschatzamis und
endlich der Reichsschuld . Den zuständigen Ausschüssen
wurden zur Vorberalhung überwiesen : der Entwurf einer
Verordnung , betr . das Verbot der Einfuhr von Schweinen ,
Schweinefleisch und Würsten amerikanischen Ursprungs ,
der Entwurf eines Gesetzes , betr . die Feststellung des
Reichshoushaltsetats für die Etaksjahrs 1883/84 und

1884/85 und der Entwurf eines Gesetzes , betr . die Auf¬
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsh - eres , der Marine und der Reichseisenbahnen .
Eine Privateingabe wegen Zollrückvergütung für auszufüh¬
rende Tabaksfabrikate wurde durch den in dieser Angelegen¬
heit in de ? Sitzung des Bundesrath s vom 23 . Nov . d . I .
gefaßten grundsätzlichen Beschluß für erledigt erklärt . Nach¬
dem die Versammlung die mit Zustimmung der Freien
und Hansestadt Hamburg von Preußen beantragte Ver¬
legung der Zollgrenze bei dem Bahnhöfe in Cuxhaven ge¬
nehmigt hatte , wurde schließlich beschlossen , die kaiserlichen
Hauptzollämter in Bremen und in Lübeck mit dem 1 . Apri .
1883 aufzuheben .

Das „ Militärwochenblatt " bringt einen Artikel über
die Umformungen bei den Kavalleriedivistonen in der rus¬
sischen Armee "

, welche in Folge eines Befehls vom 18 .
bis 39 . Aug . vorgenommen worden sind und über die sich
die russische Tagespresse , die man sich jetzt vielfach EZ»
militärischen Exposes bedient , in einer Weise äußert , auf
vie wir die besondere Aufmerksamkeit unserer Leser richten
möchten . Die „ Mosk . Ztg . " schreibt : „ In Zukunft wird
es in der russischen Armee nur zwei Arten von Kavallerie
geben : die Dragoner und Kosaken , welche mit Gewehren
bewaffnet und für das Fuß - und ReitergeseHt gleich ge¬
schickt sind . Diese Maßnahme ist als erster Schritt zu
einer vollständigen und ernstlichen Reorganisation und
Verstärkung unserer Kavallerie zu betrachten . Sie ist her¬
vorgerufen durch den Umstand , daß die Kavallerie im Kriege
jetzt anders verwandt wird als früher . — Die Unifor -
mirung der Kavallerie ist in taktischer und strategischer
Beziehung wichtig : die mit Gewehren bewaffnete und von
einer guten reitenden Artillerie unterstützte Kavallerie ist
unvergleichlich selbstständiger geworden , sie kann ohne In¬
fanterie weite Ritte unternehmen und in großen Massen
im Rücken des Feindes erscheinen , h er seine Etappen ,
seine Depots von Proviant , Waffen , Bekleidung zerstören ,
die Eisenbahnlinien unterbrechen , dis Mobilmachung und
Orgonisirung der Reserven stören . Schon in den Napo -
leonifchen Kriegen , im Anfänge dieses Jahrhunderts , setzten
unsere Parkeigängerdetachements dem Feinds schwer zu und
erschwerten seine Operationen aufs äußerste . . . Wir
müssen daran den Kn , daß unsere Mobilmachung immer
eine längere Zeit erfordern wird : unsere Distanz - n sind
zu groß , unser Eisenbahnnetz noch nicht genügend ausge¬
baut . Wir müssen deshalb dem Feinde Zeit abgewinnen
. . . Die Kavall rie steht schon im Frieden auf Kriegs
fuß . Weshalb sollen wir daraus keinen Nutzen ziehen ?
Ein entschlossener Einfall von 20 — 30 .000Mann Kavallerie
an verschiedenen Punkten — und es giedt deren an unfern
Grenzen — muß die Mobilistrung des Fttndes und die
Konzcnirirung seiner Truppen verzögern . . . . " Die
„ Neue Zeit " sagt : „ Die Eigenthümlichkeik der Dragoner ,
nötigenfalls abzusitz n und als Infanterie zu dienen , hak
nach Ansicht von Autoritäten in der letzten Zeit eine beson¬
dere Bedeutung - rhalttn in Folge d -r verhältnißmäßigen
Schnelligkeit der kriegerischen Operationen in der Neuzeit .
Mit Hülfe ihrer Pferde können die Dragoner erforder¬
lichen Falls größere Strecken zurücklegen als die Infanterie ,
irgend einen wichtigen Punkt von der aktiven Armee be¬
setzen und dann unveritten diesen Punkt bis zum Eintreffen
der eigentlichen Armee vertheidigen . . . .

" Das „ Militär -
Wochenblatt " sagt zu diesen russischen Aeuße - ungen einfach :
„ Diese Artikel b dürfen keines weiteren Kommentars .

"

In Irland erheben die Fenier wieder kübner als je
ihr Haupt . So hak in Dublin ein förmliches Scharmützel
zwischen Polizisten und Feniern stattgesunden . Einer der
Beamten wurde getödket , der Mörder desselben lebensge¬
fährlich verwundet . Tags darauf erfolgte die Verhaftung
eines Amerikaners , Namens Ryan , welcher der Betheil !-

gung an dem mörderischen Ueberfall verdächtig erscheint
Der Vorfall ruft in Dublin ?selbst sine große Aufregung
hervor . Derselbe steht nicht im Einklang mit den zuver¬
sichtlichen Aeußerungen des englischen Premiers , daß die
Beruhigung Irlands in stetiger Zunahme sei . Der Vice -
könig von Irland selbst leitet die Untersuchung . — Neue
Unlhaten meldet der Telegraph aus DlU . in vom 28 . wie

ging in eine nah - R °s. auratwn , trank einige Gläser Wein und
forderte das Adreßbuch Hamburgs , in welchem die Wohnungen
der Einwohner verzeichnet waren .

Freilich hafteten seine Augen unausgesetzt nur auf der
einzigen Adresse, die er längst wußte , aber es war ihm schon
ein hoher Genuß , nur den Namen derjenigen , welche er an¬
betete , zu lesen .

Gegen die zwölfte Stunde wandte er wieder seine Schritte
zu dem Hause von Olgas Vater .

Beherzt , wie ein Mann , der entschlossen ist, Alles auf
eine Karte zu setzen , zog er die Portierglocke , trat ein und
verlangte mit dem Herrn Senator Braßler zu sprechen.

Auf ein Klingelzeichen des Portiers kam ein Diener die
mit altmodischem Geländer eingefaßte und mit rothem Plüsch¬
teppich bedeckte breite Treppe herab .

Arthur erkannte augenblicklich in ihm den Diener , welcher
Olga an dem ersten Abend seiner Begegnung mit ihr die An¬
kunft ihrer Equipage gemeldet hatte . — Der Bediente führte
Arthur die Treppe hinauf , empfing dann seine Karte und
verschwand damit , um seinem Herrn den Besuch des jungen
Offiziers zu melden .

Sehr bald kehrte er zurück und führte Arthur nun in
ein kostbar möblirtes Empfangznnmer .

Seidene Gobelins bedeckten die Wände , mit silbergrauem
Rips überzogene Möbel erfüllten in reicher Anzahl den Salon ,
und an den drei hohen Fenstern grünten in köstlichen Majolika -
töpfen Gummistöcke und Palmen , diese stolzen Kinder der
tropischen Pflanzenwelt .

Arthur sah nichts von dieser kostbaren Umgebung , welche
so sehr den Reichthum des Besitzers dokumentirte ; er erwartete
nicht den Millionär , er erwartete in ihm nur Olgas Vater ,
Lebensund Ausspruch die ganze Zukunft seines

Nach wenigen Minuten trat Herr Senator Braßler ein.
hagerer , blasser Mann von mittlerer Größe ,der nicht mehr wert von dem sechszigsten Lebensjahre entfernt

sein mochte . Graue , beinahe weiße Haare deckten die Stirn ;
die Gesichtszüge waren zwar regelmäßig , aber scharf markirt .

Ein kaltes , ceremoniell höfliches Lächeln spielte um seine
bleichen , schmalen Lippen , welche, beim Eintreten scharf auf¬
einander gepreßt , eine kalte Abgeschlossenheit des Mannes be¬
kundeten .

Er fixirte , indem er durch die Portieren eintrat , Arthur
so scharf , daß dieser, vor wenigen Augenblicken noch voll
feurigen Muthes , sich unwillkürlich wie von einer Eiseshand
berührt fühlte .

Herr Braßler wies auf einen Sessel und nahm selbst
Platz . -

Arthur ließ sich ihm gegenüber nieder .
„ Womit kann ich Ihnen dienen , mein Herr ? " fragte der

Senator mit verbindlichster Höflichkeit den ihm ganz Unbe¬
kannten .

Arthur räusperte sich verlegen .
Der alte Braßler betrachtete ihn , durch dies verlegene

Schweigen aufmerksam gemacht , mit erhöhter Spannung .
„ Ich komme als Bittender zu Ihnen "

, Hub Arthur
leise an .

„ Als Bittender zu mir ? "

Braßlers Blicke ruhten immer forschender auf dem jungen
Offizier .

„ Sie haben eine Tochter — — "

„ Allerdings , und ich bin sehr stolz darauf , sie zu haben .
Was wären mir alle Schätze der Welt ohne mein einziges
Kind , ohne meine geliebte Olga ? " entgegnete Braßler mit
bewegter Stimme , und über sein kaltes Gesicht flog ein mil¬
derer , freundlicherer Ausdruck .

„ Geben Sie mir Ihre Olga zur Frau "
, rief Arthur

dessen Selbstvertrauen wiederkehrte , „ ich liebe sie mehr als
mein Leben. "

Mit einer Ueberraschung , die er bei aller Herrschaft über
sich selbst nicht verbergen konnte , stand Braßler schnell auf ,
schob den Sessel , auf dessen Lehne er die Hand stützte, zurück
und heftete die Augen mit förmlicher Bestürzung auf den

folgt : Gestern wurde ein gewisser Fielt », welcher im Proceß
gegen den kürzlich zum Tode verurtheilten Hhnes Geschwo¬
rener war , von einem aus einem vorbeifahrenden Wagen
gesprungenen Manne mit einem Dolche tödlich verwundet .
Der Mörder entkam . — Ferner wurde gestern der Ge¬
richtsvollstrecker Mullins von drei Männern überfallen und
mit Dolchmefsern verwundet . Die Thäter find verhaftet .

Die Pforte versandte ganz neuerdings drei Circular -
depeschen bezüglich Feststellung der Grenzen Monttnegro ' s ,
worin die Mächte ersucht werden , Commissare behufs end -
giltiger Feststellung dieser Grenzen auf der von England
bei Gelegenheit der Abtretung DulcignoS vorgeschlagenen
Basis zu entsenden . Die Mächte haben auf dt-se Ein¬
ladung noch nicht geantwortet . — Einer Meldung des
„ Reuter ' schen Büreaus " zufolge soll Montenegro zu einem
Compromiß mit der Pforte geneigt sein und würde sich
mit der Hälfte des Distrikts von Kolalschen zufrieden
geben . — Wie die „ Agence Havas " meldet , beständen der¬
zeit Schwierigkeiten mit Rumelien , welche seit dem 4 . Sep¬
tember keine Zahlungen mehr geleistet habe und gegen¬
wärtig 307,750 Livres an die Administration der Bond -
holders schulde . Die rumelische Regierung beanspruchte
die Heradminderung ihrer Schuldverpflichtung unter dem
Vorgeben , daß ihre Einnahmen gegenwärtig 600,000 Livres
nicht erreichten . In Konstantinopel werde man lebhafte
Opposition machen , denn cs sei bewiesen , daß die rume¬
lische Regierung ohne plaustb - len Grund die unter dem
früheren Regime erhobenen Steuern um 350,000 Livres
herabg esetzt und derart die ficttven Defi cit « geschaffen habe .

Preußischer Landlag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 28 . Nov . Am Ministertische Scholz und meh¬
rere Regierungs - Commissarien .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten
Berathung des Etats .

Bei dem Etat der Lotterie -Verwaltung tritt der Abg .
Dr . Peters (Professor und Oberlehrer in Breslau ) für eine
Vermehrung der Zahl der Loose ein, indem er darauf verweist ,
daß der Mangel an Loosen das Volk verleite , in ausländischen
Lotterien sein Glück zu versuchen . Er empfiehlt der Regie¬
rung , die Frage in Erwägung zu nehmen . Demnächst mo-
nirt Redner das Verfahren bei Vertheilung der Lotterie -Kol¬
lekten, bei der immer eine bestimmte Species von Personen
berücksichtigt werde .

Abg . Straffer verweist darauf , daß die Lotterie bereits
in den sechziger Jahren fast von allen allen Parteien des
Hauses verurtheilt worden sei , und wünscht nicht , daß eine
derartige Sache vom Hause noch befürwortet würde . Be¬
züglich der Vertheilung der Kollekten trete er dem Vorredner
bei und wünsche, daß dabei von anderen Gesichtspunkten aus¬
gegangen werden möge , als bisher .

Abg . Reichensperger ( Köln ) ist der Ansicht , daß , wenn
man gegen die Svulsucht zu Felde ziehen »volle , man seine
Blicke mehr nach oben , nach der Börse richten sollte . (Sehr
richtig ! rechts ) . Bei der Lotterie schaffen sich die Leute für
eine verhältnismäßig geringe Summe eine Hoffnung , die man
ihnen nicht nehmen solle.

Regierungskommissar Geheimer Ober - Finanzrath Rudorfs
erklärt , daß bezüglich der Frage der Vermehrung der Loose
kein Antrag vorliege und die Regierung deshalb keine Veran¬
lassung habe, darüber sich zu äußern . Bei der Vertheilung
der Kollekten werde seit Jahrzehnten nach bestimmten Gesichts¬
punkten verfahren , nämlich : Sicherung des Fiscus und deS
Publikums gegen Verluste .

Abg . v . Minriigerode ist mit dem Abg . Straffer in allen
Punkten einverstanden , tritt auch den Bemerkungen des Abg .
Reichensperger bezüglich des Börsenspiels bei und hofft , dem¬
nächst im Reichstage mit Herrn Reichensperger Schulter an
Schulter für die Börsensteuer einzutreten .

Abg . Stengel ist der Ansicht , daß man die Schäden ,
welche die Lotterie anrichte , doch sehr überschätze ; er (Redner )
behaupte sogar , daß die Lotterie gewissermaßen moralistrend
wirke (Oho ! Heiterkeit ) , weil sie die Leute zum Sparen ver¬
anlasse , um den Einsatz aufzubringen . Durch die Aufhebung
der Lotterie ändere man nichts und er würde sogar für eine
Vermehrung der Loose stimmen .

jungen Mann . Dieser unglaubliche , ihm direct , verwegen er¬
scheinende Antrag eines ihm ganz Unbekannten setzte ihn in
solches Erstaunen , daß er keiner Antwort fähig war .

„ Geben Sie mir Ihre engelhafte Tochter "
, fuhr Arthur

mit edlem Feuer fort , „ mir , der sie liebt , wie Keiner , der sie
glücklich machen wird , wie kein Anderer es vermag .

"

„ Mein Herr , — " sprach Braßler und runzelte die Stirn .
Er schien noch mehr ffagen zu wollen , aber er sah auf Ar¬
thurs Uniform , auf das eiserne Kreuz , welches seine Brust
schmückte , und schwieg aus Rücksicht für diese glänzenden Be¬
weise der Ehrenhaftigkeit desjenigen , welcher Beides trug .

„ Ich lese in Ihren Blicken , was Ihr Mund verschweigt "
,

fuhr Arthur immer feuriger fort , „ Sie zürnen dem Kühnen ,
der es wagt , nach einem Glück zu streben , das für jeden
Sterblichen zu groß ist.

„ Aber Sic kennen meine Tochter ja gar nicht . "

„ Mehr als Sie glauben , Herr Senator . "
Der alte Braßler biß sich auf die Lippen und erschrak.

Wenn der junge Offizier da vor ihm die Wahrheit sprach,
und das war nicht zu bezweifeln , mußte seine Tochter Olga
vor rhm ein Geheimniß haben . Um dieselbe nicht noch mehr
zu compromittiren , konnte Braßler den jungen Mann un¬
möglich weiter danach fragen ; das mußte Braßler von seiner
Tochter selbst erfahren , deshalb beschränkte er sich darauf mit
eisiger Kälte zu sägen :

„ Entschuldigen Sie , mein Herr , ich habe gar nicht die
Ehre , Sie zu kennen , und das schneidet wohl jede weitere
Unterhandlung über diesen delikaten Gegenstand zwischen unS
Beiden ab .

"

„ Ich heiße Arthur Karbe — "

„ Den Namen las ich schon auf der mir gesandte »

Visitenkarte .
"

„ Bin Offizier in kaiserlich deutschen Diensten und wurde
in dem glorreichen Feldzuge verwundet , der unser weites Vater¬
land zum geeinten Deutschland gemacht hat .

"

(Fortsetzung folgt .)



Mg . Dr. Windthorst trägt kein Bedenken, offen zu er-
klären, daß er jeden Tag für die Beseitigung aller Lotterien
eintreten würde . In Preußen allein könne man die Lotterie
allerdings nicht aufheben. Für den kleinen Mann sei die
Lotterie ein Gift . (Sehr richtig !) Wenn man dem Spiel
entgegentreten wolle , so solle man dies nicht allein an der
Börse thun , sondern man sollte auch das Hazaidspiel der vor¬
nehmeren Kreise verfolgen (Sehr richtig ! links) , wo dasselbe
in bedenklicher Welse überhand nehme.

Abg . v . Eyncrn hält es für nothwendig , bei dem allge¬
meinen Angriff auf die Börse darauf aufmerksam zu machen,
daß die Börse nicht bloß eine Spielhölle sei , sondern auch die
Aufgabe habe , die Geldbewegung im Lande zu leiten , und daß
man durch zu hohe Besteuerung der Börse diese Leitung von
hier an auswärtige Börsen treibe.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Straffer und Dr .
Peters wird der Etat bewilligt .

Der Etat der Seehandlung, wie eine Reihe kleinerer
Etats werden ohne erhebliche Discusston genehmigt .

Beim Etat des Innern lenkt Abg . Bachem die Auf¬
merksamkeit der Regierung auf die großen Schäden, welche
der hohe Wafferstand des Rheins mit sich führe.

Minister v . Puttkamer erwidert, daß die fortgesetzten
Regengüsse längst Besorgnisse bei der Regierung erregt haben ;
dieselbe stehe in dauernder Kommunikation mit den rheinischen
Behörden , um über die Entwickelung der Vorgänge schnell
unterrichtet zu werden. Leider müsse er die Befürchtungen
des Vorredners theilen , denn es sei ihm heute Vormittag ein
Telegramm des Regierungspräsidenten aus Coblenz zuge¬
gangen : „ Rhein und Mosel haben den höchsten Wasserstand
in diesem Jahrhundert erreicht . Neuwied steht unter Wasser,
Pioniere sind zu den nöthigen Rettungsarbeiten erschienen ,
Unglücksfälle sind noch nicht gemeldet . " (Bewegung.) Er
habe sofort Sr . Majestät dem König davon Mittheilung ge¬
macht und den Regierungspräsidenten v . Berlepsch angewiesen,
noch heute über den Verlauf der Katastrophe hierher zu be¬
richten . Die Regierung verfolge die Sache mit großer Auf¬
merksamkeit , und sollte .die Lage sich verschlimmern, so werde
er Se . Majestät bitten, sich persönlich an Ort und Stelle
begeben zu dürfen, um , soweit menschliche Kräfte reichen ,
Hülfsmaßrcgeln einzuleiten und die nöthigen Geldmittel zur
Verfügung zu stellen. Das Haus könne noch ruhig arbeiten,
jede einlaufende Nachricht werde er dem Hause sofort mit¬
theilen . (Beifall .)

Im weiteren Fortgang der Sitzung theilte der Minister
eine ihm eben vom Kaiser übersendete Depesche der Kaiserin
in Koblenz mit , wonach der Rhein seit gestern Abend noch
2 Fuß gestiegen und irr der Maingegend ein Wollend , uch
niedergegangen ist . Das Wasser dringt jetzt von allen Seiten
in den Schloßgarten ein , die Schiffbrücke ist zur Hälfte fort -
gerissen, die Orangerie im Generalcommando steht unter
Wasser, es ist kein Ende abzusehen und der Verkehr kommt
immer mehr in 's Stocken . Der Minister fügte hinzu : Da¬
nach rst die Situation allerdings ernst . Ich werde nach dem
Schluß der Sitzung eine Audienz beim Kaiser nachsuchen ,
um seine Befehle entgegenzunehmen . Sollte es nöthig sein,
mich an die Stätte der Gefahr zu begeben , hoffe ich, daß Sie
die Berathung des Etats des Innern bis nach meiner Rück¬
kehr allssetzen. (Allseitiger Beifall .)

Bei Capitel 94 der Landgendarmerie bringt Abg . Graf
v . Posadowski die zunehmende Bagabondage zur Sprache,
diese Quelle des Verbrechens . Die Landstreicher werden jetzt
außerordentlich milde behandelt, sie bestellen sich bereits , wie
viel Grade Wärme sie in ihrer Zelle zu haben wünschen.
Der Vagabond kommt aus dem Gefängniß oder der Correc-
tionsanstalt heraus ohne Arbeit , ohne Mittel , und vagaboniurt
eben weiter. Auf dem platten Lande tritt das Uebel mit
solcher Frechheit auf , daß der Bauer oft nur aus Furcht Al¬
mosen giebt, und em Anschlag , daß hier nichts gegeben wird,
gewährt keinen Schutz . Die Vereine leisten auf diesem Ge¬
biete wenig , sie fangen mit Feuereifer an, aber erlahmen bald
an den Schwierigkeiten . Der Redner will keine Vorsckläge
machen, die Regierung zu solchen anregen . (Zustimmung rechts .)

Minister v . Puttkamer hält die Freizügigkeit und die
Gutmüthigkeit der Bewohner für die Hauptursachen des Ueber-
handnehmens der Bagabondage . Die Regierung habe die An¬
gelegenheit im Auge , über den einzuschlagenden Weg könne er
keine Auskunft geben.

Abg . Windthorst weist auf die leichten Heirathsschließungen
und den Culturkampf als Ursachen hin, welches letztere v . Putt¬
kamer in Abrede stellt.

Abg . v . Schorlemer - Alst plaidirt für mehr Religion,
bessere Kindererziehung und körperliche Züchtigung eingelieferter
Vagabonden .

Die Abgg . Hansen und Straffer gleichfalls für Erschwe¬
rung der Eheschließung , bessere Kindererziehung . Beschränkung
des Kneiplebens und härtere Strafen .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Marine .
Wilhelmshaven , 29 . November . S . M . Eorvette .Sophie" ist

nach Absolvirung der Probefahrten gestern Nachmittag 3V- Uhr wieder
auf Rhede zu Anker gegangen . Heute Morgen nach sieben Uhr ging
. ,Sophie " wieder Jade abwärts , um die Volldampf- Prob , fahrt abzn -
halten . — Zur Leiwohnung der nächstjährigen Schiffermusterungen sind
die Stabsärzte Dr . Böhr und Dr Hrisker für den Bezirk des l . Armee-
Corps , der Stabsarzt Lr . Globig für den Bezirk des 2 . Armercorps
und Stabsarzt Robitsch für den Bezirk des 10 . Ärmeecorps desigmrt .
— Capuänlieutenant Gerz hat einen 45tägigen ! rlaub nach Mecklenvurg
angetreten. — Feuerwerks- Hauptmann Brandt ist behufs Information
zum hiesigen Marine -Artillette- Depot commandirt. — Torpeder- Lieutenant
Heider ist von seinem Commando nach Mülheim a . Rhein zurückgekehrt .

— Die Corvelte „ Elisabeth" , 19 Geschütze , Eom -
mandarit Capitän zur See Hollmann , hat am 7 . Oct . er .
auf der Außenrhede von Wusung geankert .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 29 . Nov . Im Herbst vorigen

Jahres war hier die Nachricht verbreitet , daß die Direktion
der OldenburgischenBahn die Absicht habe, für den Perron
deS hiesigen Bahnhofes die so nöthige Bedachung im Laufe
des Jahres 1882 Herstellen zu lassen . Allem Anschein nach
ist dieses Projekt wieder fallen gelassen , obgleich eine der¬
artige Einrichtung als ein sehr fühlbares und wirklich drin -
gcmes Bedürfniß bezeichnet werden muß . Die stetig und
erheblich sich steigernden Einnahmen für die Bahnstrecke

WilhelmShaven- Oldenburg geben den besttn Beweis für die
Zunahme der Frequenz auf hiesigem Bahnhof , hervor¬
gerufen durch die sich von Jahr zu Jahr steigernde Ein
wohnerzahl des hiesigen Platzes, wie nicht minder durch
die vielen Militärtransporte von und nach Wilhelmshaven .
Das hiesige Bahnhofsgebäude liegt ganz frei und ist den
hier herrschenden scharfen Winden und vielen Ni derscbläg - n
besonders ausgesetzt , was den Wunsch wohl rechtf- riigi ,
daß man endlich die Herstellung einer Bedachung zur
Ausführung bringen möae .

* Wilhelmshaven , 29 . Nov . Morgen Donnerstag
Abend wird in der WilhelmShalle wi derum eines der beliebt
gewmdenen und billigen Sextett - Eoncerte seitens tüchtiger
Mitglieder unserer Marinecapelle geg - ben werden , worauf
wir hiermit ulle Freunde derselben aufmerksam machen
wollen

Wilhelmshaven . Das Gesetz vom 2l . Juli 1881 ,
betreffend d e Bezeichnung des Raumgehalks der Schank¬
gefäße , welches im ReichSgesetzblatt von 1881 Seite 249
abgedruckt ist , tritt mit dem 1 . Jan . 1884 in Kraft. Nach
demselben werben Gast - und Schankwirthe, welche den
Beslimmung - n desselben zuwiderh . -.ndeln, mit Geldstrafe bis
zu 100 Mk . o er mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft und
gleichzeit g wird auf die Einziehung bez . Vernichtung der
vorschriftswidrig benutzten Sch . nkgefäße erkannt . Es em¬
pfiehlt sich deshalb , schon jetzt bei der Neubeschaffung von
Schankgefäßen nur solche Gefäße zu wählen, w lche auch
nach dem Jnkrafltrelen des Gesetzes statthaft bleiben . Auf
diese Weise werden die Wirihe in der Lage sein , sehr
erhebliche Kosten vermeiden z » können .

's Bant, 29. Nov . Der Unbekannte , welcher sich am
Montag Abend im betrunkenen Zustande in einen Sumpf
neben der Atolfstraße schlafen gelegt halte und am D 'enstag
Morgen im Stall , wo man ihn hmlransportirt , lobt ge¬
funden wurde , ist jetzt als der 23jährige Henrich Claassen
aus Neustadt Gödens recognoscck t . Er war Arbeiter, doch
trieb er sich schon seit längerer Zeit in Belfort , theils in
Wilhelmshaven müßig herum . Die Leiche wurde am
Dienstag Abend mittelst Karre nach dem Thorgebäude ( sog .
Capell ) des Reuender Kirchhofs lransporttrt.

ff Belfort , 29 . NoDer hiesige Turn - Verein „ Vor¬
wärts " gedenkl am Sonntage, dm 10 . d. M . , eine must
kalffch theatralische Soiree abbalten, verbunden mit gym -
liastischm Aufführungen, komischen Pantomimen rc . Zur
heatralischen Vorstellung ist das mehractige Lustspiel : „Der

Schuster als Millionär" gewählt wo . den.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Amich, 27 . Nov. An Stelle der mit Ende d . I . aus

d °m Bingerdorsteber - Collegium ausscheidenden Herren
Or . llisci . Wolfes und Kaufmann Grell wurden am Frei¬
tage von den Stimmberechtigten des 3 . ftä ' kischen Bezirks
die Herren Rechtsanwalt Hacke und Kaufmann Kühlke zu
Bürger Vorstehern gewählt .

Emden, 24 . Nov . Am 12 . December d . I . feiert die
hiesige königliche Navigationsschule ihr lOOjähriges Bestehen.
Es wurde diese erste deuts 1 e NavigaiionSschule hauptsäch¬
lich auf Veranlassung eines Grafen v . Bismarck, damali¬
gen königlich prcußi chen Gesandten in Kopenhagen , ge¬
gründet und am 12. Dec mber 1782 eröffnet . Da eine
osficnlle Feier dieses wichtig n Ereignisses nicht staiifindet,
werden sich hur einige Herren vereinigen, um alle früheren
Schüler und Schulfreunde zu einem gemeinschaftlichen ein
fachen Festessen ernzuladen . Betheiiigungs - Änzeigen aus ,
wärnger Schüler wird Capitän D Offen gewiß gern ent¬
gegen nehmen .

Leer , 27 . Nov . Der Pastor Tholens hier selbst wurde
gestern einstimmig zum ersten Prediger der hiesigen resoi-
mirten Gemeinde gewählt.

Rethem a . d . Aller, 24 . Nov . In dem benachbarten
WoAendorf wurde gestern eine go dene Hochzeit gefeiert,
wie sie selten Vorkommen mag . DaS Jub . lpaar Norvyoff
daselbst hatte an diesem Tage seine sechs Kinder und seine
25 Enkel um sich vereint und konnte constatirt werden , daß
in den fünfzig Jahren seiner Ehe in keiner der jetzt sieden
Familien ein Todesfall voigekommen ist . De Hochzeit
verlief sehr vergnügt. Kurz vor >er Einsegnung erhielt das
Jubelpaar e neu Glückwunsch und ein Hochzeusgeschenk
vom Kaiser Wilhelm.

Eilvese , 20. Nov . Folgende kuriose Geschichte tischt
man der „ Leinezeitung " auk : Der hiesige Einwohner B .
hatte du Menschenfreundlichkeit , einem Vagabunden, der
bei ihm als „ armer Reise ider " um Nachtquartier u . s . w .
„zugesp ochen "

, sein Sopha m diesem Zw - cke zur Bei¬
fügung zu stellen . Gegen Mttternachi Hörle B . verdäch
tiges Geräusch >n dem Zimmer, in welchem der „ arme
Reisende" schlief ; um dasselbe zu ergründen , begab sich B . ,
nachdem er Hose , Rock und Schuhe angezogen , nach dem
erwähnten Zimmer ; kaum hatte er jedoch die Thüre geöffnet,
so sprang auch schon der Fremoe zum Fenster hinaus
B . , ein couragirter Mann , setzte dem Flüchllm» nach,
allerdings auch auf demselben Wege — zum Fenster hinaus
— und r erfolgte ihn bis Neustadt, vielmehr bis drüber
hinaus . Bon Schweiß tn -ffend und , wie er selbst sag ' ,
„ vör Sweet nalk we ' ne Kai ! '

, woll' ick miene G . sundheel
doch nich up dal Sp et sedden ; ick überlegte mi de Sak '
un kam up Nn gesunnen Gedanken , von Riestadt ul um -
taukehren, na HuS tau lopen , mi up en Perd tau sedden
un dann den Spitzbobei! von nieg- m lau verfolgen, denn
dat veir Beine flinker sind aS lwei Beine , is sunnenklar .

"
— DaS war doch wirklich ein „gesunder " Gedanke und
auch „ sonnenklar " von unserem Freunde B , denn von Neu¬
stadt bis Eilvese wieder zurückzulaufen , ergab eirun Zeit¬
verlust von 1 ' /, Stunden , welchen der „ arme Reuende"
mit den mitgenommenen Sachen sich wohl beherzigt Hab n
wird. Was mag aber B . für ein Gesicht gemacht haben ,
als er „ hoch zu Roß" abermals auf der Stelle ankam , wo
er den Misstthäter zuletzt gesehen hatte und ihn da nicht
wieder fand ? ! — Jetzt blieb ihm nur noch der eine Weg
offen , um wieder zu seinem Eigentbum zu kommen , die
Sicherheitspolizei zu alarmiren, welche sich nun auch seiner
annimmt, aber wer weiß mit welchem Erfolge.

Vermischtes.
— Die Hochwafferneth längs der meisten Flußläufe

in Deutschland wird immer bedenklicher. Der Main hat
in Frankfurt den niedrig gelegenen Stadttheil derart über¬
schwemmt, daß die Fluthen bis zum ersten Stocke der
Häuser reichen und sogar schon den Römerbecg über¬
schwemmen . Der Neckar, der Tauber und die Donau
haben weite Gebiete unter Wasser gesetzt und der Rhein
erreichte bei Mainz am gestrigen Tage den höchsten Stand
in diesem Jahrhundert. DaS Wasser überschritt daselbst
den Bahndamm , so daß aller Bahnverkehr eingestellt
werden mußte . Neuwied steht ganz unter Wasser und ist
militärische Hülfe dahin abgcgangen . Viel Elend wild
aus Bonn geschildert ; dort ist der Verkehr im unteren
Stadttheil n > c noch mittelst Nachen in die oberen Stock¬
werke der Häuser möglich . In Koblenz sind am 28. früh
einige Joche der Schiffbrücke durch des Wassers Gewalt
abgetrieben worden In Köln mußte das Militär die vom
Wasser bedro len Forts räumen, welche Knegsmuuition
erhielten . Die Fulda und Weser haben ihren höchsten
Wasserstand bereits hinter sich und beginnen langsam zu
fallen . Dasselbe wird wahrscheinlich morgen auch vom
Rhein gemttvet werden können . Der ungerichtete Schaden
ist aber überall recht bedeutend geworden , weil man nirgends
auf so hohen Wasserttanv in dieser Jahreszeit vorbereitet
gewesen ist .

— Der Kronprinz als Schulmeister. Aus Bornstedt
bei Berlin wirk, der „ Nordd. Allg . Ztg .

" unterm 23. d .
wieder ein liebenswürdiger Zug des Kronprinzen gemeldet .
Es ist allgemein bekannt, mit Welcher Gewissenhaftigkeit
und Fürsorge die kronprinzlichen Herrschaften ihren Pflichten
als Gutsherrschaft und Patrone ihrer Gemeinden Born¬
stedt und Eiche allezeit nachgekommen sind und wie die¬
selben besonders auch die Pflege des kirchlichen Lebens
und d >e Ausbildung der Schuljugend sich angelegen sein
lassen . Wie s . Z . Friedrich Wilhelm I . in Wusterhausen ,
so inspiciren dec Kronprinz und die Kronprinzessin all¬
jährlich zu wiederholten Malen und stets unangemeldetihre
Schulen in den beiden Dörfern und verfehlt insbesondere
der Kronprinz ni - mals , durch einiges Prüfen Lehrern und
Schülern „ gehörig auf den Zahn zu fühlen .

" So hatte
auch se . Kaiserliche Hoheit am Mittwoch speciell dem
Unterricht in der dritten Klasse der Borrstedter Schule
längere Zeit beigewohnt , um den neu berittenen Lehrer
und seine Unterrichtsweise kennen zu lernen ; der hohe Herr
wollte alsdann nur noch einen controlirenden Blick in die
erste Klasse werfen , als plötzlich der Briefträger mit einer
Depesche an den Zehrer Matthias eintrat, durch welche
derselbe an das Sterbebett seiner hochbetaglen Mutter in
einem Dorfe bei Spandau berufen wurde . Der Kron¬
prinz forschte nach dem offenbar schmerzlichen Inhalte der
Depe 'che und erklärte sofort dem Lehrer, daß derselbe
unverzüglich abreisen müsse, um noch den letzten sehnsüch¬
tigen Wunsch seiner Mutter zu erfüllen . „ Aber meine
Klasse — d >e Kinder " stammelte der Lehrer. „ Gehen Sie " ,antwortete der hohe Herr , „die werde ich übernehmen , bis
um 1l Uhr der Prediger zum Confirmandenunterricht
kommt ; ecken Sie nur, daß Sie Ihre gute Mutter wo¬
möglich noch lebend antreffen . " Und so übernahm der
Kronprinz des deutschen Reiches und von Preußen in der
Thal das Amt des Lehrers in dec ersten Klaffe der Born-
stevker schule und prüfte die K 'nder von 10 bis 11 Uhr
in der Geschichte der Reformation, hier und da treffende
Schilderungen geschichtlicher Persönlichkeiten und Thatlachen
jener großen Z - it mit einflechtend . Nachdem der hohe
Herr um 11 Uhr die Kinder dann entlassen , fuhr er bei
dem nichts ahnenden Pastor und Schulinspektor voi , machte
demselben Mittheilung von der plötzlichen Abreise des ersten
Lehrers und zeigte gleichzeitig an , daß er noch beim Con-
firmandenuntecricht hospittren wolle. Und so geschah es :
Noch Stunde folgte er mit Aufmerksamkeit dem Unter¬
richt , lobte zwar die Leistungen , tadelt aber bei der In¬
spektion der Bücher den abgenutzten Zustand vieler Bibeln ,
die auf seinen Befehl und seine Kosten sofort erneuert
werden sollten . Wenn man für di- Zukunft das Leben
unseres Kronprinzen zeichnen wird , so wird man gewiß
auch dieieS liebenswürdigen Zuges nicht vergessen , aus
welchem nicht bloß di . liebevolle Theilnahme un den Ge¬
schicken seiner Untergebenen , sondern vor Allem wieder die
Treue und der Ernst he vorleuchket, mit welchem unser
Herrscherhaus und unser Kronprinz insbesondere diePflege
d . r Volksschule , rls der Grundlage der Volksbildung und
Gesittung, sich angelegen sein läßt . Die Gewissenhaftigkeit ,
mit welcher der einstne Erbe von Tbron und Rech in
dem benachbarten Brrnstedt seine Pflichten als Patron
von Kirche und Schule ausübt, sind uns die beste Bürg¬
schaft, daß er auch künftig zum Segen des gesummten
Volkes seine hohe Aufgabe als Regent erfüllen und lösen
wird .

Gemeinnütziges .
— (Die Elektrizität in der Küche . ) In

einem Vortrage , den dec Techniker Laue Fox jüngst in
London tstett , führte de >selbe auch den zukünftigen Einfluß,
welchen die Elektrizität auf die Kochkunst ausüben wird ,
näher auS : Wird elektrischer Strom dereinst zu äußerst
billigem Preise geliefert, so dürfte demselben auch in der
Küche eine große Zukunft bevorstehen . Nehmt ein Koch¬
geschirr, sagt er , verbindet das eine Ende deS Geschirrs
mit der Hauptleitung und das andere mit der Rückleitung
des elektrischen Stromes un ' umwindet das Ganze mit
Draht . Der diesen durchzuckende Str ^ m wird die Wände
des Kochtopfes sehr rasch bedeutend erwärmen und den In¬
halt zum Kochen bringen . Die zur Speisung von 4 Glüh
lichllampen nöthige Kraft, d . h . Wärme, erzielt dieses Er-
gebniß in 5 bis 0 Minuten , wenn das Gefäß ein Quart
hält . Vier Lampen kosten aber die Stunde etwa 31/2 Pf-,
auf sechs Minuten nicht einmal 1 Pfennig. Folglich kocht
die Eleciricitat so gut wie umsonst . „ Ich glaube", so schloß
der Vortragende, „ wir werden in nicht zu ferner Zukunft
einen ähnlichen Apparat zum Kochen, Schmoren und
Braten und anderen Küchenzwecken in jeder Küche besitzen ."



Große AeihnaihtS ' Ailsstrllinlg
von Kinderspielwaaren .

Wachspnppen und angekleidete Puppen in sehr großer Auswahl.
Iltiiiii « ! « IIitx « iL > i >«>,

Oldenburger Kurzwanrenlager ,
H « « il8tr IVr SS

Bekanntmachung .
Oeffentliche Sitzung des

Bürgervorsteher - Collegiums
am
Donnerstag , 30 . Nov . er . ,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungssaale .

Tagesordnung :
1 ) Berathung des neuen Spar¬

kassen - Statuts .
2 ) Verschiedenes .
Wilhelmshaven , 27 . Nov . 1882 .

Das Kargervorßeliercollegiam .
Der Wortführer.

_ A . Schiff .

Schulfache.
Das Schulgeld für das Quartal

Oktober , November und Dezember cr .
ist während der Hebung der Staats¬
steuern im Monat Dezember an
den Rendanten der Schulkasse . Hrn .
Domänen - Jr . spektor Meinardus ,
zu zahlen . Etwaige Reklamationen
sind bei dem Unterzeichneten Schul¬
vorstand vorzubringen .

Wilhelmsbaven , 29 . Nov . 1882
Der Schulvorstand .

Gestrig .

in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 25 . Nov . 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Schweine-Verkauf.
Der Handelsmann H . E .

Zanssen aus Wiitmu d läßt am
Donnerstag , 30 . d . M ,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Beckers Behausung zu Edke -
rieae :
es . 30 —40 S »ück große

und kleine Schweine
öffentlich aus Zahlungsfrist ver
kaufen .

Neuende , 22 . Nov . 1882 .
H . C . Cornelffen ,

Auktionator .

Zum Ersätze für die mit Ende
dieses Jahres ausscheidmden Mit¬
glieder der Handelskammer sind dem
nächst für die Wahlbezirke

Norden zwei Neuwahlen ,
Emden drei „
Leer zwei
Timmel eine „
Wilhelmshaven eine

vorzunehmen .
In Gemäßheit von § 11 des Ge¬

setzes über die Handelskammern vom
24 . Febr . 1870 werden die für die
einzelnen Wahlbezirke aufgestellten
Listen der Wahlberechtigten während
der Zeit vom 30 . d . M . bis
zum 9 . Dez . d . I . in den gewöhn¬
lichen Geschäftsstunden in den Bu¬
reaus der Magistrate zu Norden ,
Emden , Leer , Wilhelmshaven und
des Gemeindevorstandes zu Timmel
öffentlich ausliegen

Einwendung :n gegen die Listen
sind bis zum Al lauf des zehnten
Tages nach beendigter Auslegung
bei uns anzubringen .

Die von der Handelskammer er¬
nannten Wahl - Commiffaire
Herr H . Strömen für Norden ,

„ K . H . Valk für Emden ,
» „ Sen . B . Loets für Leer ,

T . I . Cassens für Timmel .
„ H . I . Tiarks f . Wilhelmsh

werden über den Wahlrermin dem¬
nächst das Weitere bekannt machen

Emden , 28 . Nov . 1882 .
Die AaiMskamMl !

DOstfmsllMll ll . DiiMÜliim
H . F - Kappelhoff

P . v . Remen .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände ,
als :

I nußb . Vertikow , 1 mahag .
Schreibtisch , 1 do . Sophatisch

am

Donnerstag ,
den 30 . Nov . 1882 ,2 Uhr Nachmittags ,

Agenten werden gegen
bohe Provision event . fixes
Gehalt zum Vertrieb gesetzlich
gestatteter Prämien Loose auf
monatlicheThe . lzahlung gesucht .
Schr . Off rken unter Chiffre
V . 44 an die Exp . d . Bl .

W i l h e l m s h a l l e.
Heute Donnerstag , den 30 . November , Abends 8 Uhr :

I > . 8 öxts11 - Loneel' t (2. 8me).
Abonnements - Billets pro Person I M ., 2 Personen 1 M . 50 Pf . ,3 oder mehrere Personen 2 M . für alle 5 Concertt .

Deutsche Nähmaschinen ,
System Angst '

, mit Verschlußkasten , Hand - und Fußbetrieb ,
Rollgestell , Selbstspuler , Ausrücker , Fadenschneider und sämmt -
lichen Apparaten , vollkommenste Adjustirung , eleganteste
Ausführung , empfehle unter Zjähriger Garantie zu 90
Mark Cassa . Ill60ä . <s. V088 .

Lkrilö xiirL
"MN

sehr vortheilhafte diverse Fleischspeisen , empfiehlt

Sll044iz »

Ooose zur dritten Klasse 167 . Kgl .
^ Preuß . Klassen -Lotterie , Ziehung
am 12 . , 13 . und 14 . Dezbr . , ferner
Schlesische Jubiläumslvose , Ziehung
vom 28 . bis 31 . Dezbr . , sowie Köl¬
ner Silber -Lotterie - und Kölner Dom¬
bau -Loose sind zu haben in der Buch¬
handlung von Al . D .
Wilhelmshaven , Altestraße Nr . 16 .
14nser zu Belfort in der Gemeinde
44 Bant belegeneS , geräumiges
Wohnhaus , paffend zü Milch - und
Gemüsehandlung , wünscken wir , aus
sofort anzutreten , zu verkaufen oder
zu verpachten . Zu diesem Zwecke
werden wir Sonntag , den 3 . Dez ,
an Ort und Stelle anwesend sein .

Schaar , 29 . Nov . 1882 .
Bührmann ör Schröder .

Altjührden b . Warel. Einige
100 Scheffel sehr schöner

Steckrüben
hat franco Wilhelmshaven zu ver¬
kaufen

Zu verkaufen
ein - Nähmaschine .

Elsaß , Börsenstraß - 8 .

Wohnungsgesuch .
Eine linier - oder Oberwohnung

für eine kinderlose Familie auf so
fort od - r 1 . Januar gesucht . Adr .
u . O 8 an die Exp . d . Bl . erb .

Gesucht
eine möblirte Wohnung , bestehend
aus 2 oder 3 Zimmern . Offerten
sind unter V . L . in der Expc-d .
d . Bl . niederzulegen .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube mit Schlaf
zimmer zum Dezember .

Näheres Oldenburgerstraße 1 .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube .

Bakmhofsstr . 2 .

ll . I . liskks ^ issnlianlüung.
Eine große Parihie

Kohlen- und Torfkasteu
zn außergewöhnlich billigen Prosen .

Der diesjährige Vkkilinavkt 8-ÜU8Vki'I<2 u1 bietet eine große
Auswahl zurückgesetzter Reste aller Gattungen , sowie Kleider¬
stoffe , Knaben -Anzüge , Regenmäntel für Damen und
Mädchen , Herren -Schlafröcke u . s. w ., wie auch einen ßroßen
Posten beste englische Herren - und Knaben -Gumrni -
Regenröcke zu sehr herabgesetzten festen Preisen gegen Baar-
zchlung . I I, « « » ,1 . «I .

B « I 1 «» r 4.
Der Tanzunterricht für Kinder beginnt morgen Donnerstag ,

Nachmittags 5 Uhr . Anmeldungen nehme noch entgegen.
II a

M . Für erwachsene Damen nnd Herren werde ich, falls sich
eine genügende Zahl meldet , ebenfalls einen Curjus eröffnen . D - O .

Der Herr H Id . tHrrLstl » » « in Wilhelmshaven unter¬
hält fortwährend ein Lager unserer durchaus reingehaltenen

« RN-
,

M -
. llW- kll!. VMk

und giebt davon nach unserer Preisliste ab .
Leer ^

Ich nehme höflichst Bezug auf vorstehende Annonce und halte mich
zur Lieferung von Weinen der vorstehenden Firma , die ganz vorzügliche
Qualität liefert , bestens empfohlen .

n Olirlsllans -
Rothes Schloß .

Milietmssillveller

1. Hauptversammlung
Freitag , den 1 . Dez . d . I . ,

Abends 8 Uhr ,
>w Saale des Rest . Ernst -

Tagesordnun g :
1 ) Aufnahme von Mitgliedern .

2 ) Berathung der Statuten .
3 ) Verschiedenes .
Diejenigen Herren , welche dem

Verein beizukreten wünschen , werden
ersucht , zur Legitimation ihren Mi¬
litärpaß mitzubringen ; ebenso dier
jenieen Mitglieder , welche bisher
sich noch nicht leqilimirt haben , l

Wilhelmshaven . 29 Nov . 1882 ^
Der prov . Borsland

Vkksil MMMN.
1 . Wintervergnügt«
Sonnabend , 2 . Dezember ,

im Saale des Herrn
Der Borstand .

Geselliger Äbeud
des Kriegervereins Neustadt
Gödens am Sonntag , den 3.
Dezember , Abends 7 Uhr , im Ver¬
einslokale . Auswärtige wie hiesiges
Freunde desselben werden höflichst -
eingeladen .

Der Borstand .

Zu vermiethen
Umstände halber zum 1 . Febr . eine
Wohnung , Stube , Schlafstube , Küche.

G . Franke , Tonndeich 95 O . j

Gefunden
eine goldene Broche . Die sich le-
gitimirende Eigenthümerin kann die¬
selbe zurückerhalten bei

Wagner , Bahnhofsstr . 5.
/ Lin Mädchen von 16 Jahren

sucht auf gleich oder später
eine Stelle .

Nähere Auskunft ertheilt die Exp .
d. Bl .

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
^ nin » Lva - irr » ii , Vi Fl - 3 Mk . L ' /g 2 Liter 15 Pf . V « I -

8vlii »1tr Knn » , das ist erster » mit Sprit verschnitten , a Fl . 1 Mk .,
a Liter 5 Pf . k ' nvsn - Lnin , das ist künstlicher Rum , a Fl .
45 resp . 50 Pf . , Liter 15 Pf .

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können ,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich, daß mein Fa ^ on - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

D . 4 . 4 .ru » iat , Wilhelmsbaven und Belsort .
Oum Wiegenfeste des Herrn

D _ I, . . . - zum 30 . Nov .
ein donnerndes Hoch , daß der
Commissionsgarten knackert und die
Hinterstraßc wackelt .
Bfft von der Arbeit heut zurück ,
So stell Dich ein zur scharfen Eck.

Mehrere Freunde

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Tischler .

.1 .
Neubrcmen .

Zum 1 . Dez . eine Stube zu vev-
miethen . D . O .

/ Line junge gesunde Wöchnerin
wünscht sobald wie möZich

Stellung als Amme .
Anmeldungen erbeten bei

4ol » .
Gastwirth in Rüstersiel

bei Wilhelmshaven .

Zu vermiethen
eine aroße möblirte Stube .

Lillmai »» , Biömarckstr . 13 .

Tauksagung.
Unserem heißgeliebten und ein¬

zigen Sohn , dem Obermaschinisten -
Äaat der Kaiserlichen Marine "

^o1iaiiQ68 Oclrl Lood
sind während seines siebenwöcheni -
liehen Leidens im Lazareth zu
Wilhelmshaven , sowie bei der lieber -
sührung seiner Leiche zum Bahn¬
hofe von seinen Freunden und '

Kameraden so viel Beweise auf¬
richtiger und herzlicher Theilnahme
und edlen Wohlwollens erwiesen
worden , daß wir uns gedrungen
fühlen , diesen Herren unseren in¬
nigsten Dank auszusprechen .

Plötzkau i . Anh . , 27 . Nov . 1882 -
Die tiefgebeugten Eltern

Cantor Carl Koch u . Frau Lauste ,
geb . Arndt .

Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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